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1 Einleitung



1.1 Coronavirus und die Auswirkung auf die Schulen


Mit der schnellen Verbreitung des Coronavirus1 seit dem Ausbruch 2019 begann eine gesellschaftliche Krise mit weltweit umfangreichen Auswirkungen, die zu einer Veränderung unseres Denkens und Handels auf allen Ebenen der Gesellschaft führte. Unaufhaltsam erreichte das Virus in wenigen Monaten auch die Schulen in Deutschland. In kürzester Zeit mussten Bildungsstrukturen wegen der Corona-Pandemie verändert werden.


Untermauert durch die über das Infektionsschutzgesetz – IfSG §28 Gesetz2, 3 und die Ermächtigungsgrundlage des § 32 IfSG ergangenen Infektionsschutz-Verordnungen der Bundesländer (Wrase 2020, S. 106) und die besonderen Vorschriften des Robert Koch Instituts für Schulen4 folgte im Frühjahr 2020 in ganz Deutschland eine bisher nie dagewesene flächendeckende Schulschließung, um die Ausbreitung des Virus einzudämmen. Nach Angaben der UNESCO waren über 1,6 Mrd. Schulkinder weltweit von Schulschließungen betroffen (UNESCO 2020. S. 1). Nach der Empfehlung des Robert Koch-Instituts (RKI) und der Leopoldina (Deutsche Akademie der Naturforscher)5, Sozialkontakte in öffentlichen Bereichen inklusive Schulen so weit wie möglich einzuschränken 6, lernten Schülerinnen und Schüler zu Hause. Dabei stellte sich die Frage: Unter welchen Bedingungen fand das Lernen zu Hause statt? Die Schulschließung stellte nicht nur die Schulen, sondern auch die Lernenden und die ganze Familie vor neue Herausforderungen. Damit das Lernen zu Hause stattfinden konnte, mussten die Lernumgebung und die Lernbedingungen für das digitale Lernen angepasst werden. Hinsichtlich der Schule und der Unterrichtssituation, wurde der klassische Unterricht durch andere Lernformen beispielweise unter Einsatz digitaler Medien ersetzt (Huber und Helm 2020b, S. 3). Für die Organisation des Lernens zu Hause übernahmen die Eltern vor allem bei der Strukturierung des Alltags und bei der Begleitung von Lernprozessen eine zentrale Rolle. Jedoch hat bei vielen Eltern die kurzfristig übertragene Aufgabe des Unterrichts in dieser unvorbereiteten Situation Belastung und Beanspruchungserleben ausgelöst. Manche Eltern hatten beispielweise negative Emotionen wie Angst vor schulischen Nachteilen ihrer Kinder, andere erlebten positive Emotionen wie Freude bei der Unterstützung und Begleitung der Lernprozesse der Kinder und Jugendlichen (vgl. Porsch und Porsch 2020, S. 67). Dabei benötigten Kinder in der Primarstufe eine stärkere Unterstützung für die Erledigung von Schulaufgaben. Luplow und Schneider zeigten, dass die elterliche Unterstützung in der Sekundarstufe I abnimmt, da die Komplexität der Lerninhalte zunimmt und die Schülerinnen und Schüler an Autonomie gewinnen (vgl. Luplow und Schneider 2018, S. 180). Dumont, Trautwein und Lüdtke (2012) konnten zeigen, dass bildungsnahe Eltern ihre Kinder adäquater unterstützen können als bildungsferne Eltern (vgl. Rønning 2011, S. 58; Dumont et al. 2012, S. 56). Jedoch war das heimische Lernen für manche Schülerinnen und Schüler mit großen Verunsicherungen und Überforderung verbunden (vgl. Holtgrewe et al. 2020, S. 3). Diesbezüglich haben die Selbstorganisation des Lernens, die Gestaltung des schulischen Alltags, die Form der Unterstützung der Schule sowie soziale und individuelle Rahmenbedingungen zu einem unterschiedlichen Belastungserleben geführt (vgl. Porsch und Porsch 2020, S. 62; Holtgrewe et al. 2020, S. 6; Huber et al. 2020b, S. 7), insbesondere weil unter der Corona-bedingten Isolation den Kindern und Jugendlichen sämtliche Bildungsangebote und die gewohnten sozialen Strukturen fehlten, die für ihre Entwicklung relevant sind (vgl. Brakemeier et al. 2020, S. 6; vgl. Bzdok und Dunbar 2020, S. 717).



1.2 Keine Corona-Ferien


Die Veränderungen im Alltag, die am Anfang der ersten Schulschließung zu einer Lockerung der Strukturen zu Hause und zu weniger zeitlichen Verpflichtungen für die Schule geführt haben, löste bei vielen Schülerinnen und Schülern das Gefühl von Ferien aus, die sogenannte „Corona-Ferien"-Stimmung. Schülerinnen und Schüler, die keinen geregelten Tagesablauf hatten, dachten signifikant häufiger, dass sie Ferien hätten (vgl. Huber et al. 2020b, S. 37). Andere schätzen diese Zeit und äußerten sich positiv über die Vorteile des Fernunterrichts, besonders über die Möglichkeiten des eigenverantwortlichen und selbstständigen Lernens, ein eigenes Lerntempo und einen eigenen Lernrhythmus sowie über den Einsatz individueller Lernmethoden (ebd. 41) (vgl. Brandt und Kuschnereit 2020, S. 8).



1.3 Schule ist mehr als ein Lernort


Die aktuellen Schultheorien beschreiben die Funktionen der Schule aus zwei Perspektiven. Bei der ersten Perspektive geht es um die Beziehung zwischen Schule und Gesellschaft, wobei Schule als gesellschaftliche Institution betrachtet wird (Blömeke et al. 2009, S. 15). Bei der zweiten Perspektive handelt es sich um die internen Strukturen der Schule. Nach Fend und Parson (2009) übernimmt die Schule wichtige Aufgaben bei der Sozialisation und Selektion.


Dazu gehören:


Eine „Enkulturationsfunktion" hinsichtlich der Reproduktion grundlegender kultureller Fertigkeiten und kultureller Verständnisformen der Welt und des Individuums, wodurch die Möglichkeit entsteht, die Autonomie des Individuums in Denken und Handeln zu stärken.


Eine Qualifikationsfunktion, die auf berufsrelevante Fähigkeiten zielt. Damit wird es möglich, Wissen und Fähigkeiten zu erwerben, um die berufliche Lebensführung zu gestalten.


Eine Allokationsfunktion, die über Prüfungen unterschiedliche Berufslaufbahnen zuweist.


Und eine Integrationsfunktion, die über die Vermittlung von Werten und Normen die gesellschaftspolitische Ordnung stabilisieren und zur Demokratisierung der Gesellschaft beitragen soll und Begegnungen, soziales Leben sowie soziale Bindungen und Identifikation ermöglicht (vgl. Fend 2009, S. 49-53; Parsons 2012).
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